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Die Blutanalyse
(@d)luj)

3Ran fjat nämlid) SJcurmonn am äJUttag

meineê ©lûcfêtagcë, beê Sageë, an bem mir

morgenê in ber 2IIlee jufammentrafeu, im

nahegelegenen JBalbe, in feinem ÏUute lie»

genb, tot aufgefunben.
9JUr fcblt bor allem ein Sffibi. 2öic foll

id) eê aud; bringen tonnen, idj habe pt tri»

tifdjen 3^'t ja auf ber Slntage bot ber Sia=

tfjebrale gefeffen! 2ln toen foll id) mid) aud)

menben.

Saju tommt, baf; mein ehemaliger ©aupt»

mann, ber jefet einen tjöfjern Offijicrc^rab
betleibct, alê ©auptbelaftungëjeuge gegen

mid) auftritt.
©at fid) immer geätgert, biefer ïlîaun,

bafj et mit aufjet ben acht Sagen, bic id)

butd) baê 3utrcucn SDÎurmannë erhielt,

toeiter nid)tê aufbtummen ïonnte. 3Jîcine

militärifd) nid)t cinmanbfreie ©efinnung bat

VON PAI I, BODMER

et gefüt)tt, gleicfjfam burd) bic Uniform bin»

butd). Sdjraer hat cê itjn geärgeft, baf; mir

oon Äricg unb ©elbentob unfere eigene

9J?einung Ijatten. £)bfd)on cr mit mit unb

einigen meinet Sameraben auf;crorbcntIid)

freunblidj mat, hätte et unë am licbftcu

aufgefpicjjt, menn ihm baë möglich getoefen

märe, ßr mattete auf itgcnb eine ltnbor»

fittigteit meiner» obet unftctfeitê. Staturen

mie ÜDcurmann, 3utr°gcï u"0 Sdjufte finb

ja nidjt feiten. Safj aber bic gefudjtc Un»

bot-firfjtigîeit mebet bon mir nod) bon mei»

nen Sameraben geliefert rourbe, barüber

mürbe ber ©ett ©auptmanu gtünet alë

feine Uniform.
©ier fifec idj nun, angcflagt beê ïot»

fcfjtageé ober SJÎotbeë au meinem ftübern

Sienfttamcrabcn" 'DMurmann. Ein Stlibi

ift mit nidjt gelungen. Sie §8lutfburen an

meinem bleibe merben alê bem 331ute Dtttr»

mannë jugeljörcnb bcjcidjnct.
311? ©auptbelaftungëjeuge mein frütjeter

©aubttnann.

©auptbcrtjanblung!

gd) betcurc meine Unfctjulb, id) fage nodj

einmal, bafj id) ju ber ïritifcfjcn Seit alTeiu

in (Gebauten berfunten auf jener 23anf faf;,

bafj baë 33Iut an meinen ftlctbcrn bon ber

SBertefeung beim SRafiercn fjcrrütjrcn muf;.

9Jcan Iäd)dt fein. 9Jcau glaubt mir nidjt.

9Dtärcr)cn!

^eber ift allein gemefen, menn cr fein

Sllibi bringen ïann!
23Iut bon einer SSerlefeung beim 9tafieten,

nidjt fdjledjt erfunben!

Set ©ett ^räfibent befonberë lädjelt ganj

uuferjeinbar, menn idj meine 2(uëfageu

madje.

gr fagt: Saë behaupten alte. Stile üftör*

ber tjaben fid) irgcnbmo beriefet, unb batjer

-Slutfpuren an ben .Kleibern, aber gottlob

bringt bie ïjotjc SBiffcnfdjaft" babei madjt

er eine teidjtc Verbeugung gegen bic mebi»

jinifdjen Eierten Sidjt in foldje Sü»

gengeroebe."

3?d) beteure neuerbingë meine llnfcfjulb,

icb fdjroörc, id) meine, lache, rafc, man

nimmt mid) nidjt ernft.

Sludj biefeê Stafen," fagt bet ©ett .ßrä»

fibent ju ben ©efdjtoorcncn geroenbet, ift
ba? ©ertommlidje. Ser Sdjulbigc fudjt fiel),

menn er ftetjt, bafj baê Sügcngebäub.' ju

fammenftütjt, auf foldje Sßeife bor ber 33er»

antroortung ju brüelen."

Ser tjoljc Offijiet, mein ehemaliger

©auptmanu, mirb jut 3?ugenausfage auf»

geforbert. St fct)ilbert ben 23orfatl bon ba»

malë. SRutmann tjabe nut feine Sßflidjt ge«

tan, baf; cr mein bicnftlidjeê SSerfâumniê

gemelbet. Uîit teibenfdjaftlidjer Stimme fdjtt»

bert cr roetter, roie id) bamalê SDturntattn

bebrotjt fjabe. Slud) bieë fjatte alfo 9)tur«

mann gemelbet! Sann gab er ein 23ilb un»

ferer Efjaraïtere. 9cadj ibm mar SRurmann

ein braber 30t«ttfd), beffen tragifdjcë Wcfdjitf

einem Seib tun mufj. Sßon mir fagte cr, idj

fjabe etroaê SaHcmbcë»ltuI)etntltd)cë an mir,

fei arbeitêfdjcu, nicfjt juberläffig, ju allem

fäljig. gd) fei ganj gut im Staube, bie ba

maté gefdjmurcnc SRadjc, jefet, bei paffenbet

©efegßutjeit ausgeführt ju Ijaben.

3ÎUU ift baë Urteil gefprodjen!

15 gahtel 15 ftatjre mufj idj fifeen roegen

9Jcorbcê!

ÜKit Stidjentfdjeib beë Cbmannes ber

©efdjrootenen, bin id) beë SOÎorbcê au 30tur«

M

Oie kliànalvse
(Schluß)

Man hat nämlich Murmann am Mittag
meines Glückstages, des Tages, an dein wir
morgens in der Allee zusammentraft 11, im

nahegelegenen Walde, in seinem Blute

liegend, tot aufgefunden.

Mir fehlt vor allem ein Alibi. Wie soll

ich es auch bringen können, ich habe zur
kritischen Zeit ja auf der Anlage vor der

Kathedrale gesessen! An wen soll ich mich auch

wenden.

Dazu kommt, daß mein ehemaliger Hauptmann,

der jetzt einen höhern Offiziersgrad
bekleidet, als Hauptbelastungszeugc gegen

mich auftritt.
Hat sich immer geärgert, dieser Manu,

daß er mir außer den acht Tagen, dic ich

durch das Zutrauen Murmanns erhielt,

weiter nichts aufbrummen konnte. Meine

militärisch nicht einwandfreie Gesinnung hat

VOIV ?^.l I. i;<)NiViL,u

er gefühlt, gleichsam durch die Uniform
hindurch. Schwer hat cs ihn geärgert, daß wir
von Krieg und Heldentod unsere cigcuc

Meinung hatten. Obschon cr mit mir und

einigen meiner Kameraden außerordentlich

freundlich war, hätte er uns am liebsten

aufgespießt, wenn ihm das möglich gewesen

wäre. Er wartete auf irgend eine Unvor-

siktigkeit meiner- oder unsrerfeits. Naturen

wie Murmann, Zuträger und Schnfte sind

ja nicht selten. Daß aber dic gesuchte

Unvorsichtigkeit weder von mir noch von meinen

Kameraden geliefert wurde, darüber

wurde dcr Herr Hauptmann grüner als

seine Uniform.
Hier sitze ich nun, angeklagt des

Totschlages oder Mordes an meinem frühern

Dienstkameradcn" Mnrmann. Ein Alibi
ist mir nicht gelungen. Die Blutspuren an

meincm Klcidc werden als dem Blute

Murmanns zugehörcud bezeichnet.

Als Hauptbelastuugszeugc mein früherer

Hauptmann.

Hauptverhandlung!

Ich beteure meine Unschuld, ich sage noch

einmal, daß ich zu der kritischen Zeit allein

in Gedanken versunken auf jencr Bank saß,

daß das Blut an mcincn Kleidern von der

Verletzung beim Rasieren herrühren muß.

Man lächelt feiu. Mau glaubt mir nicht.

Märchen!
Jeder ist allein gewesen, wenn cr kein

Alibi bringen kann!

Blut von einer Verletzung beim Rasieren,

nicht schlecht erfunden!
Der Herr Präsident besonders lächelt ganz

unscheinbar, wenn ich meine Aussagen

mache.

Er sagt: Tas behaupten alle. Alle Mörder

haben sich irgendwo verletzt, und daher

Blutspuren an dcn Meidern, aber gottlob

bringt die hohe Wissenschaft" dabei macht

er eine leichte Berbengnng gegen dic

medizinischen Experten Licht in solche

Lügengewebe."

^ch beteure neuerdings meine Unschuld,

ich schwöre, ich weinc, lache, rase, man

nimmt mich nicht ernst.

Auch dieses Rasen," sagt der Herr

Präsident zu den Geschworenen gewendet, ist
das Herkömmliche. Der Schuldige sucht sich.

wenn er sieht, daß das Lügengebäude zn

sammcnstürzt, auf solche Weise vor der

Verantwortung zu drücken."

Dcr hohe Offizier, mein ehemaliger

Hauptmann, wird zur Zeugenaussage

aufgefordert. Er schildert den Vorfall von

damals. Murmann habe nur seinc Pflicht
getan, daß er mein dienstliches Versäumnis

gemeldet. Mit leidenschaftlicher Stimme schil

dert er weiter, wie ich damals Murmann

bedroht habe. Auch dies hatte also Mur-

manu gcmcldct! Daun gab er ein Bild
unserer Eharakterc. Nach ihm war Murmann

ein braver Mensch, dessen tragisches Geschick

einem Leid tnn mnß. Bon mir sagte er, ich

habe etwas Lauerndes-Unhcimliches an mir,

sei arbeitsscheu, nicht zuverlässig, zu allem

fähig. Ich sei ganz gut im Staude, die da

mals geschworene Rache, jetzt, bei Passender

Gelegenheit ausgeführt zu haben.

Nim ist das Urteil gesprochen!

15 Jahre! t5 Fahre muß ich sitzen wegen

Mordes!

Mit Stichentscheid des Obmannes der

Geschworenen, bin ich des Mordes an Mur-
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